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Zweiter Zeitraum.

Deutsche Geschichte von Karl dem Großen bis zum Ende des
Interregnums.

Erster Abschnitt.
Das iarolingische Weltreich und die Entwicklung des deutschen National-

staates. 768- 956.
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§ 27. Das Weltreich Karls des Großen
unö die „Karolingische Renaissance".

Vgl. Lehrbuch Bö. I, 5. 37—45.
Quelle: Lambeck I, Heft 7.

1. Die Errichtung des germanischen Gesamtstaates.

Kar! der Große, 768—814, mußte sich bei seinem Regierungsantritt mit
seinem Bruder Karlmaitn in die Herrschast des Reiches teilen; ihm war von
Pippin die nordöstliche, jenem die südwestliche Hälfte zugesprochen worden.
Wegen der gemeinsam regierten Landschaft Aquitanien kam es zur Ent¬
zweiung der Brüder, die auch die Verschwägerung durch Heirat zweier Töchter
des Langobardenfönigs vesiderius nicht auszusöhnen vermochte.

Ranke V, 109: „Die historische Frage war nun, ob öas Frankenreich trotz öieser Tei-
lung sich in seiner (Einheit behaupten, ob öie Macht, welche Pippin begrünöet hatte, sich
erneuern unö sich befestigen oöer ob sie in öie Bestanöteile, aus öenen sie entsprungen war,
zerfallen würöe."

Da starb Karlmann nach dreijähriger Regierung, und Karl machte sich
unter Übergehung der beiden Söhne seines Bruders zum Alleinherrscher (771).

a) Die Unterwerfung des Sachscnstammes (772—804). Die Unter-
merfung der Sachsen und die (Eingliederung ihres Stammesgebietes war
Karls erstes Regierungsziel von weittragender Bedeutung.

(Erhaltung uralter (Eigenart in Sitte, Religion unö Staatsleben (Gauverfassung) öer
Sachsen. — Stammesgruppen Öer Westfalen, (Engern, Gstfalen und Nordalbinger
ohne gemeinsames Oberhaupt im Frieden.


